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Amtsblatt für die Stadt Witdbad
und zugtrich VerKündigungsblntt des Kgl . Reviersmts Wilddad.

Amtsblatt für die Stadt Witdbad
Anzeige - und WnterHattungsbtatt füv Witdbad und Umgebung .

Der , Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar Montag , Mittwoch u . Samstag ." Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit d 8 Pfennig berechnet.
Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Übereinkunft .

Der Abonnements -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk viertelj . 1 15
außerhalb des Bezirks 1 ^ 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Montag , den 7 . November 1898.

Unterzeichneter empfiehlt in schönster
M Auswahl

ssssl Ms
sowie

K/chairF -Kalle/ 'reir U
unter Zusicherung billiger Berechnung . D

Achtungsvollst H
Wilhelm Eisele, ß

Schreinermeister . ^

WeinhanSlung
von

Wr:. Kempf
empfiehlt ihr großes Lager reingehaltener in-
und ausländischer

HH « i II 4
in allen Preislagen . Faßweise und von
1 Liter ab.

Durch günstigen Einkauf bin ich in der
Lage einen guten Rotwein von 20 Liter ab
zu 50 abzugeben.

Zu
Herren u. Luadvu -

empfehle:
Lodenstoffe von 2 .80 — 8 .00 per Mir.
Kammgarnstoffe v . ^ f 4 .00— 10 .00 „ „
Chevioistoste von 2 .80—10 00 „ ,
Halbwollstoffevon 2 . 80— 4 00 „ „

Reste zu Anzügen unter dem Ankauf .
Sämtliche Stoffe werden dekaliert abge¬

geben .
Fertige Anzüge für jedes Aller passend

ausnahmsweise billig .
Anfertigung nach Maß sofoit äußerst billig

bei_ G . Riexinger.
Gasfabrik Wil - bad

Prima Gascoaks
mit der Maschine zerkleinert und gesiebt per
Centner 1 M 25 ab GaSfaiwik.

I " Lmm6üt !ia1tzrlL 'ä8tz
empfiehlt bestens Ehr. Pfa».

W i l

( x686lMkt8 - Il6l ) 6rllÄlulltz Illlli

ÜMpktzltluiLK .
Einem hiesigen wie auch auswärtigen Publikum mache die ergebene

Anzeige, daß ich das von meinem verstorbenen Vater betriebene
Hrlilosstzrtzi - u. L6rä-kltz86liLk1

käuflich übernommen habe und bitte das ihm in so reichem Maße geschenkte
Zutrauen auch auf mich übertragen zu wollen . Bei allen in mein Fach ein¬
schlagenden Arbeiten sichere reelle und billige Preise zu .

Hochachtungsvoll
WiLHelm Mott jr.

Schlosserei u . Herd -Geschäft .

Mrbülx ^flninn li i knlin lVniir
ärLtlieli orrixkolilsQ :

I (U'U61' UtzL686litzr ^ U8 -
drueli u. 80N8tiK6 Li 'riulLtzinxüu ^

0§ öQ uuä . ln
empüelilt (6 . i.inljenböl 'gei' .)

( ÜKarreu L ( ^iKar ^tlen
801V16

einpüelilt

liauOli -, Lau - L 8 <;Iinupt
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I 'abake

Frisch eingetroffen :
Iri Reue Uoll . VollIiärliiAv

(pur ülilviiuer )
UlsmarvIrMrIilAv

U 0 IIMVP 8
Uu88i8eli6 8aräiu6u uuä

LLvIvr UUeltliiLAv
bei Earl Wilh . Bott.

Vorzügliches

in Büchsen s, 10 , 20 und 40 empfiehlt
I . F. Gutbub

Schöne
Citronen L Orangen

empfiehlt
G . Linbenberger, Condityri



Die Ausschußmitglieder des

Kanaria- u. Vogchüchler -
Vereins

werden auf heute Montag , abends 8 Uhr

zirm Metzger Treiber
dringend eingeladcn .

Der Vorstand.
Reutlinger Kirchenbaulose

Ziehung 8 November 1898
Originallos ^ 2 . —

' /, „ ^ 1 --

Stuttgarter Reunvereinlose
Ziehung 29 . November 1898 . Lose L1

Wohlsahrts-Lose L Mk. 3.30
Ziehung 28 . Nov . Hauptgewinn 100 000

find zu haben bei Carl

Ltziüaolitzi ' VVri880i '

Kerolsttzintzr -

6 ! 1r0L ) OranKtz )
Vauillv 6te .

empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 'S

HauS geliefert .
Chr . Bütt , Rathausgasie .

Guten

reifen Backsteiukäs
empfiehlt I . F . Gutbub .

Fertige
üerrvL -

Z ölilseliM - K
d nnä ^
«
rr Lirsbtzü -
«
rr» Lager in

Tuch und
r» Buckskin
rr billigst bei

G . Riexinger .

I- GmmentHater ,
I" Hdamer ,

I' Waym -KÄse
empfiehlt ^fr . Treiber .

Selbstgemachte

Lltzr - ^ uävln
empfiehlt Chr - Batt .

Als Linderungsmittel für Husten empfehle
meine

jKlnidm
G . Liudenberger , Hofcvnditvr .

W i l d b a d.

SchuHwccrentclger :-KmpseHLung .
Den verehrten Einwohnern Wildbads und Um¬

gebung bringe ich mein gut sortiertes Schuhwaren -
^
Lager von stärkster Qualität bis feinst , jeder Art ,

für Herren , Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder in empfehl¬
ende Erinnerung .

Gleichzeitig bemerke ich , daß ich zu jeder Jachreszeit suche

Holzschuhe mit nnd ohne Ftlzfutter , Turnschuhe, sowie Winterwaren
auf Lager halte .

Maß - Bestellungen , sowie Reparaturen werden schnell und pünktlich bei

möglichst billiger Berechnung ausgeführt .

Achtungsvoll

Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

Lols ! Lelltz vu6.
Nächsten Mittwoch , den 9 . November 1898

nachmittags I Uhr
findet eine Versteigerung statt , wobei vorkommt :

Teppiche , Bettvorlagen , Tischteppiche , Taffen , Teller,
Platten u . s. w .

W i l d b a d .

Unterzeichneter empfiehlt fein

IMM w ZMZgM ,

MM

5»

Ki « SS « VS »

VSGG

in schönster Auswahl .

Kart Schulmeister ,
Schreinermeister .

i l d b a d .

>v«IunuLK8-M6l8V6r1räKv
stud stets vorrätig in der BuLdruckerei von Beruh . Hofman » .

Gnter frisch gebrannter
LH « " «

ist stests zu haben bei

I . F . Gntbnb.
Sehr schöne

Pfälzer -Zwiebel
empfiehlt KHr . Watt .

Jeden Tag frischen

Koch- u- Tüszbutter
empfiehlt Chr . Batt .

Schuhfett
empfiehlt Chr . Batt .

irr bekannter Güte empfiehl !
H - UZVUlY I . F . Gutbub .

W i l d b a ü .
Transportable

Gasgliihstrümpfe
vorzüglich , schneeweiß brennend , jedes Stück

in rundem Carton , per Stück 30

empfiehlt Carl Wilh Bott .

I' Weinsteinsiiure
empfiehlt Chr . Brachhold .

Frisches

Salatöl
empfiehlt I . F . Gutbub .

Schuld - rr . Wüvg -Scheirre
empfiehlt die Buchdruckerei von B . Hofmann .



Rundschau .
— Die Wahl des geprüften Verwal-

tungskandidaten Karl Barthau von Abstatt
( Heilbronn ) , derzeit Assistent der städtischen
Registratur in Stuttgart, zum OrtSvorsteher
der Gemeinde Pleidelsheim (Marbach) wurde
bestätigt.

Stuttgart, 1 . Nov . Ueber den derzeitigen
Stand der Arbeiten im Schachte bei Kochen¬
dorf teilt der „ St . Anz . " mit , daß nunmehr
die den ersten Abschnitt der Wafserabdäm -
mungsarbeiten bildenden Bohrarbeiten be¬
endigt sind . Die Ausführung dieser an sich
schon schwierigen und mühevollen Arbeiten
wurde durch die große Härte des zu durch¬
bohrenden Gesteins einigermaßen aufgehalten ,
ist aber ohne irgend welche zwischenfälle bis
zur nötigen Tiefe von 116,95 w glücklich
vollzogen. Es beginnen nun die eigentlichen
Abdämmungsarbeiten durchEinsenkungeiserner
Ringe vor die Wassereinbruchstclle und Hin¬
terfüllung des Zwischenraums zwischen diesen
Ringen und dem Gebirge mit Beton . Diese
Arbeiten werden einschließlich der für die
Erhärtung des Betons erforderlichen Zeit
noch mehrere Monate in Anspruch nehmen.
Nach Vollendung auch dieser Arbeiten wird
sich zeigen , ob die Abdichtung der Wasser
eine Vollkommene ist . Ist dies, wie nach
mehrfachen Vorgängen zu hoffen ist, der
Fall , so kann der Schacht mittels gewöhn¬
licher Abteufung vollends bis zum Salz¬
lager fortgcführt werden .

Calw , 3 . Nov . Heute früh kurz vor
2 Uhr ertönte dir Ruf : Feuer. In der
Wirtschaft zum Stern von Kreuzberger war
Feuer ausgebrochen . Der Dachstock , in wel¬
chem 2 Familien wohnten , brannte lichterloh
und wurde sofort ein Raub der Flammen.
Die Bewohner konnten nichts mehr retten .
Der einen Familie brannte vor 6 Wochen
ihr Haus ab ; dieselbe ist nun zum zweiten
Mal obdachlos geworden. Die Gefahr für
die angebauten Nachbargebäude war sehr groß .
Das Feuer ist in einer mit Stroh und Heu
angefüllten Kammer entstanden . Die Ursache
ist unbekannt.

Gammertingen , 1 . Nov . Ein schreck¬
licher Unglücksfall ereignete sich in der Papp¬
deckelfabrik von Fischer und Mayer . Zu der
Bedienung des Tag und Nacht laufenben so¬
genannten Holländers ist für letztere Zeit
je ein Arbeiter bestimmt. Diesem Berufe
lag am Sonntag abend der Arbeiter Fritz
Göggel von hier ob . Als die Fabrikinhaber
sich gegen 9 Uhr , von der Stadt kommend,
der Fabrik näherten , hörten sie aus derselben
einen fürchterlichen Schrei. Beim Betreten
der Räume bot sich ihnen ein schauerlicher
Anblick dar : Göggel war von dem Treib¬
riemen , welchen er jedenfalls während des
Laufes aufzulegen im Begriffe war , erfaßt
und so lange herumgeschleueert worden , bis
der Körper eine unkenntliche Masse bildete.
Der Kopf , total zerschmettert , war vom Rumpfe
getrennt und lag , wie die Arme und Teste
des Eingeweides , zerstreut im Fabriklokale
herum . Die Teilnahme mit den Hinter¬
bliebene » des auf so schreckliche Weise ums
Leben Gekommenen ist eine allgemeine.

Göppingen , 2 . Nov . (Gasvergiftung.)
Heute Nacht fand in der Fischstraße der
Bruch eines Gasrohres statt , welches zur
Folge hatte, daß die 18 Jahre alte Christine
Haux infolge der ausströmenden Gase ver¬
giftet und getötet wurde und eine andere

Person im Nebenhause noch in Lebensgefahr
schwebt .

Ulm , 3 . Nov . Durch die gestern er¬
folgte Pensionierung des Vorstands des hie¬
sigen Hauptpostamts , nämlich des Oberpost¬
meister tit. Pvstrat Banr hier, scheidet eine
in Postkreisen bekannte Persönlichkeit aus
dem Postdienste . Postrat Baur steht im
72 . Lebensjahre und hat eine 56jährigePost¬
dienstzeit hinter sich ; er leistete schon unter
der Thurn und Taxisschen Postverwaltung
mehrjährige Dienste . Nächst dem vor wenigen
Tagen zur Ruhe gesetzten 76jährigen Post¬
sekretär tit . Postrevisor Amann in Stuttgart
war er der älteste, aktive Verkehrsbeamte
Württembergs.

Aus Franken, 3 . Nov . Gestern Abend
brannte in Windbach ein Wohnhaus und eine
Scheune vollständig nieder. Im Hause lager¬
ten 60 Ballen Hopfen , die einen Wert von
über 20 000 halten und milverbrannten .

Karlsruhe , 2. Nov . Der Großherzog
ernannte den früheren ReichStagsprästdenten
v . Buol zum Oberlandesgerichtsrat.

Baden -Baden , 31 . Okt . Mit dem heu¬
tigen Tage hat die diesjährige Sommcrsaison
ihren Abschluß gefunden- Die Zahl der
Fremden betrug 69 185 , eine noch nie da-
gemesene Höhr . Bisher waren die höchsten
Fremdenziffern im Jahre 1869 mit ca. 62 000
im Jahre 1895 mit 63 000 und die vor¬
jährige , welche mit einer Gesamtzahl von
67 000 abschloß.

Hersfeld , 3 . Nov . Auf dem hiesigen
Bahnhof stieß eine Rangiermaschine mit einem
Kohlenwagen zusammen . Der Kohlenwagen
wurde z - rtrümmert, der Kutscher gelötet und
die Perde leicht verletzt .

Warschau , 2 . Nov . Auf der Station
Lukow stießen zwei Eiscnbahnzüge zusammen .
5 Personen fanden dabei den Tod. Mehrere
wurden schwer verletzt.

— Ipitzbubenfrechheit. Vor einiger Zeit
wurde in einem östlichen Vorort Berlins ein -
gebrochen . Ein Lokalblatt brachte einen aus¬
führlichen Bericht über diesen Einbruch und
gab auch die Gegenstände an , die nach Mit¬
teilung des Geschädigten die Dieben entwendet
hatten . Der Polizei war es bisher .noch
nicht möglich , eine Spur der Spitzbuben zu
entdecken . Diese haben aber nun selbst ein
Lebenszeichen von sich gegeben , indem sie dem
Gemeindevorsteher des Ortes mit der Ueber-
schrift „ Betreffend den Diebstahl in der Ring¬
bahnstraße " ein Schreiten zugehen ließen,
in dem st - Mitteilen , daß sie sich durch die
über den Diebstahl erfolgte Veröffentlichung
in ihrer „ Ehre " gekränkt fühlten uns be¬
haupteten , daß der Geschädigte die entwen¬
deten Gegenstände weil über ihren Wert an¬
gegeben habe . In dem Portemonnaie seien
„ leider" nicht 91 Mark , sondern zu ihrem
g >oßen Bedauern nur 61 Mark enthalten
gewesen , und ferner sei die entwendeteDamen¬
uhr keine goldene , sondern eine lombackene
gewescn , die ihnen gerade zwei Mark einge -
bracht habe . Auf die Mitnahme der anderen
tm Zimmer befindlichen Sachen hätten sie
gern verzichtet . Das unverschämte Schreiben
ist dem mit den Ermittlungen in dieser Dieb¬
stahlssache betrauten Kriminalbeamten über¬
geben .

— Ein Kanonenrausch. Eine eigen¬
artige Ueberraschung hatte der Badewärter
einer Hamburger Badeanstalt. Als er Abends
gegen 11 Uhr die Badewannen nachsah, um
zu schließen, fand er in der einen Wanne

einen Mann im Wasser aufrecht sitzend und
laut schnarchend vor . Der Betreffende war
Nachmittags gegen 2 Uhr in die Badeanstalt
gekommen und hatte wegen „ schwerer Er¬
kältung " ein echt heißes Bad gewünscht. Als
der Wärter den Schlafenden weckte , bestellte
dieser schlaftrunken „ roch 'ne Runde" . Der
Wärter wußte nun sofort, was dem Gast
fehlte ; er animierte ihn , das kalt gewordene
Bad schleunigst zu verlassen, und war ihm
dann beim Ankleiden behilflich . Die „ schwere "
Erkältung war die Folge eines auSgedehenten
Frühschoppens .

Genf , 1 . Nov . Zum Prozeß gegen den
Mörder der Kaiserin Elisabeth , Luccheni ,
der am 10 . November in Genf beginnt, sind
50 Zeugen , darunter mehrere aus dem Aus¬
lande, geladen worden . Die Auslosung der
im Prozeß Luccheni amtierenden 40 Ge¬
schworenen ist gestern vorgenommen worden .
Luccheni besteht trotz dringenden AbratenS
seines Verteidigers und des Staatsanwaltes
darauf , während der Verhandlungen ein
anarchistisches Manifest verlesen zu dürfen .

— Prinz Heinrich von Preußen schenkte ,als er vor mehreren Jahren aus dem Pan¬
zerschiff „ König Wilhelm " eingeschifft war ,
der Besatzung dieses Sch ' ffes einen jungen
Bären , der natürlich bald der allgemeine
Liebling der Mannschaften wurde. Als der
alte „König Wilhelm" außer Dienst gestellt
wurde und die Besatzung in zwei Teilen aus
zwei andere Schiffe überging, wurde das Los
gezogen und Meister Petz fiel dem für das
Panzerschiff „Oldenburg" bestimmten Be-
fatzungSteile zu. Da Meister Petz die vor¬
zügliche Verpflegung an Bord der deutschen
Kriegsschiffe genießt, hat er sich prächtig ent¬
wickelt ; er ist bereits 1Meter groß . Die
intime Freundschaft , die er mit der Besatzung
geschlossen, hat er getreulich gehalten. Trotz
der vielen Neckereien , die unsere Blaujacken
mit ihrem Kameraden vornehmen , ist dieser
doch nicht aus seinem Phlegma herausgckom-
men . Mit unerschütterlicher Ruhe erträgt
er alles , wenn ihm dafür nur ein guter Bissen
winkt. Alle Räume des Schiffes sind ihm
offen und so ist er denn auch bald hier , bald
Sorten zu treffen, beim Kommandanten und
beim Koch , in der Batterie , auf Deck und
nachts im Schlafraum. Mit gemächlichem
Schritt troddelt er Trepp auf und Trepp ab,
der ganzen Besatzung zum Zeitvertreib .

— (Ein richtiger Schwabenstreich) ist dieser
Tage einem Manne aus einer Ortschaft in der
Nähe Reutlingens passiert . Derselbe ging in
etwas angeheitertem Zustande auf den Reutlinger
Bahnhof , um seinen Bedarf an Mostobst zu decken.
Der Preis , der ihm gleich beim ersten Wagen ge¬nannt wurde , erschien ihm sehr teuer , umsomehr
freute er sich deshalb , als er bei einem andern
Wagen auf die Frage , was der Zentner koste,
„ 2 Mk . SO Pfg . " zur Antwort erhielt . Für den
sofortigen Gebrauch , dachte unser Biedermann ,
thuts der Most schon , lieh sich 5 Zentner in seineSäcke füllen und begann gleich nach seiner Heim¬
kehr mit dem Mosten . Ein scharfer Geruch der
sich alsbald verbreitete und ihm sogar Thränenin die Augen trieb , veranlaßte ihn , nach dem
„ Obst " zu sehen ; wie groß war aber sein Er¬
staunen , als er die Entdeckung machte, daß er —
Zwiebeln gekauft und gemostet hatte .

Sigmnud Höchstetter
Ecke Deimlingstr Pforzheim am Marktplatz

Spezialgeschäft für
Kerzen - ir . Kncrben -Kteidev,

sowie Acrrnenconfection .
Größte Auswahl . Billige feste Preise.

Auswahlen stehen zu Diensten.



Stationen - er Setigkeit .
Novelle von F . Stöckert .

( Nachdruck verboten .)
35.

Ein Lächeln flog über die Züge des
kleinen Gelehrten , wohin verstiegen sich doch
seine Gedanken heute , nach Gebieten , die ihm
stets fern gelegen . Stand er nicht über die¬

sem, ich lebe , als ein Diener der Wissen¬
schaft , der die Rätsel des Daseins zu lösen
suchte, der einzelne solcher Lösungen auch
schon gefunden , und sich mit Stolz sagen
durfte , daß er seiner Zeit gedient mit allem
seinem Können ! Und doch und doch ; einmal

jung sein , einmal nur den vollen Lebens¬
becher leeren dürfen bis zur Neige , würde
er nicht all den Stolz seines Wissens und
Könnens dafür hingeben ? — und die Seuf¬
zer eines der Stiefkinder der Menschheit ver¬

hallte bang und schwer in der stillen Winter¬
nacht , von Niemand gehört .

Der von Frau Ellinor so herbeigesehnte
Frühling war nun inö Land gezogen mit
all seiner märchenhaften Schöne . Die Welt
hatte sein lichtes Frühlingskleid angelegt ,
und wie in einem weißen Blütenmeer lag
das Döifchen begraben . Jeder Tag brachte
neue Lenzeswunder , aber das holdeste dieser
Wunder dünkte Ellinor doch die rosige Men¬
schenknospe , die da unter dem blauen Schleier
im weißen Kiffen lag .

Mein Kind , unser Sohn , unser Bube ,
wie viel Glückseligkeit umfaßten diese ein¬
fachen Worte für sie und für ihren Mann ,
Letzterer mochte noch so eifrig bei der Arbeit
sitzen, ein Lant , ein Schrei seines Bubens
Vermochte ihn immer wieder heraus zu locken
aus seinem Zimmer , hin zu dem Bcttchen ,
wo das heiße FrühiingSwunder lag , und die

junge blühende Mutter ihm entgegen lachte .
— Dann berieten sie , wie sie ihn nennen
wollten , den lieben Buben , und wer der

Ehre teilhaftig werden sollte , sein Pathe zu
werden .

Berner und die Frau Geheimrat natür¬
lich , das war selbstverständlich , wer aber
noch außerdem .

Fräulein Klein schlug Ellinor vor , Pro¬
fessor Wanderer und die glückliche Groß¬
mama , die, so oft es anging , bei ihren Kin¬
dern weilte , nannte sogar die Namen einiger
Offiziere , die früher bei KoserS verkehrt .

„ Warum nicht auch die ! " rief Koser
lachend , „ laßt sie nur kommen , alle , alle ,
denn ein ordentliches Tauffest muß es doch
werden , das Tauffcst unsers Buben . Wenn
nicht Raum genug ist in unsrer bescheidenen
Wohnung , dann feiern wir das Fest im
Walde ! "

Ellinor war damit einverstanden und
ihre Mutter erbot sich dann , das Fest mit
ollem Glanz auSzurichten , und zwar drüben
in rem Walde , der an der schönen Villen -
colonie grenze , denn dorthin ließe sich von
Berlin alles leicht beschaffen .

Koser sah etwas verblüfft aus , daß die
beiden Damen so ohne Weiteres seinen Vor¬
schlag acceptierten . Solche Feste , das wußte
er noch von früher her , kosteten doch im¬
menses Geld I Aber freilich für den Buben
da war kein Opfer zu groß , und wenn seine
Schwiegermutter den Familicnschmuck versetzte,
er würde sicher nichts dagegen einwendrn .

Voll Vaterstolz blickte er auf sein Kind ,

das so süß in seinem Bettchen schlummerte ,
noch nichts ahnend von der Wichtigkeit seiner
kleinen Person .

Dar Tauftag war herangekommen , das
Wetter ließ nichts zu wünschen übrig an
diesem Maientag , und in fröhlicher Stimm¬

ung setzte sich der Taufzug nach der kleinen
altertümlichen Kirche dcS Dorfes in Beweg¬
ung .

Fast wunderbar nahm sich die moderne
Menschheit aus in diesem seit Jahrhunderten
unverändert gebliebenen Zottcshause . Blaue
Wolkenbilder , die , wenn man sie genau be¬

trachtete , sich als Gesichter entpuppten , bilde¬
ten die Decke, in deren Mitte ein aus Holz
geschnitzter lebensgroßer Taufengel herab hing .
Links zur Seite des Altars stand eine kleine
uralte Orgel , deren Ton aber doch noch stark
genug war , die Kirche auszusüllen . Eine
weihevolle Stimmung kam über die Ver¬
sammlung , als der Kantor des Dorfes jetzt
einen Choral darauf spielte , und dann der
alte weißhaarige Prediger , der so recht hin¬
einpaßte in den Rahmen dieser Kirche , eine

schlichte und doch herzbewegende Taufrede
hielt .

Die meisten der Taufgäste hatten erst
vor mcnigen Stunden die Residenz mit ihrem
unaufhörlichem Lärm und Treiben verlassen
und kamen sich nun wie verzaubert vor in

dieser von längst vergangenen Zeit redenden

Umgebung .
Ein ganz eigener Zauber lag über der

Taushandlung , es war wie ein Stück Frie¬
den in all dem Wirrwar des WeltgetriebeS
draußen . Die Maicnsonne flutete durch die
kleinen Fenster und jetzt umwob sie mit gol¬
denem Schimmer die junge Mutter , die da
im weißen Kleide auf den Stufen des Altars
kniete und den Segen über sich sprechen ließ ,
ein glückseliges Menschenkind .

Aller Blicke waren auf Ellinor gerichtet ,
in den Augen ihres Mannes aber schimmer¬
ten Thränen , fast noch nie war er sich so
seiner tiefen Liebe zu Ellinor bewußt ge¬
wesen , wie in diesem weihevollen Augenblick .
— Mein Weib , mein Kind , diese Worte

umfassen alle Seligkeiten des Daseins heute
sür ihn . — Für sie will er schaffen , will er
arbeiten und allein nur leben .

Und nun öffnen sich die Thüren des
Gotteshauses und die Gesellschaft strömt hin¬
aus nach dem See hinunter , wo einige be¬

kränzte Boote zur Ueberfahrt bereit lagen .
Es ist ein buntes lebensfrohes Bild , als man
sich gruppiert und die Boote nun auf dem
blauen See sich schaukeln . Wir fanden lauter
Bekannte unter den Taufgästen wieder . Alle ,
die einst in dem gefälligen Hause Kosers
verkehrt , haben Einladungen , die sie mehr
oder weniger überraschten , zu dem Toufiest
erhalten . Da sah ' n wir Fräulein Klein ,
Frau v . Frege , beide Damen in etwas be¬
obachtender , spähender Stimmung ; Professor
Wandrers , Lieutenant Selten und Berner , der
längst sein schönes Gleichgewicht wiedcrge -
sunden , und heute sich des Glückes seines
Freundes von ganzem Herzen freut .

Die andächtige Stimmung , welche die

Taufgesclljchaft in der kleinen Kirche erfaßt
hatte , ist längst verflogen hier draußen in
der Frühlingsschöne , wo das volle Leben der
Gegenwart sie wieder umsängt . Heitere
Scherzworte fliegen hin und her , Frau v .
Frege versucht Koser gegenüber den alten

Ton wieder anzuschlagen, eö gelingt ihr aber
nicht , er ist doch ein anderer geworden seit
jenen fröhlichen Reisetagen im vergangenen
Sommer , und scheint es ganz verlernt zu
haben , sich auf der leichten Oberfläche deö
Daseins zu bewegen . Er ist in die Tiefen
gedrungen und hat seine Lebensaufgabe jetzt
mit heiligem Ernst erfaßt , und das Alles
sollte das Werk seiner Frau sein ? Berner
wenigstens hatte das neulich behauptet , und
so eigen gelächelt , als sie ihm entgegnet , daß
die großen Geldverluste ihn doch wohl haupt¬
sächlich an den Schreibtisch getrieben . Der
gute Berner war eben blind , eingenommen
sür Frau Koser , er kannte die Frauen zu
wenig , sonst hätte er solche Behauptung
schwerlich ausgestellt . Die kleine einfache
Frau sollte soviel Einfluß auf ihren Mann

haben I Das mochte glauben wer wollte , sie ,
Melitta Frege , würde sich nie davon über¬

zeugen lassen !
( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Wie weit es mit den Dienstmädchen

in Köln schon gekommen ist , das beweist
laut „ Köln . Z " am besten , daß , um nur
ein Dienstmädchen zu erhalten ,

>eider einige
Hausfrauen sich haben bestimmen lassen , dem
Dienstmädchen den Hausschlüssel auch zur
Benutzung nach dem Abendessen , zum freien
Aus - und Eintritt in das Haus während
der Nacht zu bewilligen , weil „ der Liebhaber
des Mädchens cs so wünscht . " Dabei sind
jetzt ungefähr gegen 2000 weibliche Dienst¬
boten in Köln , die sich als Stunden - Arbei -
terinnenanbietcn , hauptsächlich um der lästigen
Aufsicht des Hauses nb . rhoben zu sein und
ihre Freiheit zu genießen .

— „ Wirklich scheußlich . " Otto v . Vöi -
derndorf , der alte , urgemütliche Münchener
Plauderer erzählt in seinen neuesten Plau¬
dereien ( München bei Beck) die folgende amü¬
sante Hofgeschichte : Graf Reigersberg , der
Großvater dcS Verfassers von mütterlicher
Seite , war Minister unter Max Joseph und
stanv bei dem Könige in großer Gunst wegen
seines Freimutes und seiner Ehrlichkeit . Der
König aß gern Käse und hatte einmal für
die Hofiafel Käseeis machen taffen . Als er
die Anwesenden über den Geschmack der un¬
gewohnten Speise besragie und alle sich in

Lobeserhebungen ergingen , wandte er sich zu¬
letzt an Reigersberg , der allein geschwiegen
halte und der nun die Antwort gab : „ Ja ,
wenn Majestät befehlen , kann ich nur sagen :
eS schmeckt scheußlich .

"
„ Reigersberg, " er¬

widerte der König , „ Du bist doch eigentlich
ein Grobian ( der König nannte seine Per¬
trauten Du ) , aber, " setzte er hinzu , im Kreise
herumblickend , „ der Einzige , der die Wahr¬
heit sogt , es ist wirklich scheußlich . "

( Schamgefühl . ) Schriftsteller : „ Thue
mir doch den Gefallen , liebe Frau , und gehe
heute noch mal auf die Redaktion , um meine
Arbeiien abzuliefern . Mir ist gar zu schlecht.

"

Gattin : „ Ach, Männe , wenn Du doch erst
wieder gesund wärst l Die Leute gucken mich
dort immer so an , als ob ich selbst Gedichte
machte I "

( Schonungsvoll . ) Studiosus ( nach
mißlungener Referendarprüfung an seinen
Vater schreibend ) : „ Lieber Vater ! Meine
Adresse ist genau dieselbe geblieben wie im
Vorjahre I "

Sikbaktio«, Druck und Verlag von Beruh . Hof mann i» Mldbad.
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